
Besprechungen
Helblings Bu verdient schon deswegen Be- Kurie mı1ıt ihrem Anhang und der (fortschritt-

achtung, weil solchen Versuchungen nıcht lichen) Konzilsmehrheit gvesehen und dadurch
nachgab, sondern VO Blickpunkt des Konzils- schon VO: Ansatz her 1n eıne alsche Perspek-
endes her einen Bericht geschrieben hat, tive gestellt. Weder War „die Kurie“ eintachhin
1n dem eın knappes, ber vollständiges Bild eın geschlossen konzilsfeindlicher Block (die
der Konzilsjahre zeichnet. ergreift nıcht Par- Behauptung, die Kurie sel dem Konzil „VOoON
tel, ber überall Akzente, cheidet W esent- Anfang nıcht wohlgesonnen“ SCWESCH und
liches VO Randerscheinungen, versucht deu- habe „1N allen seiınen Phasen, bıs 1n die Schlufß-
ten und ordnen. Das 1n der Konzilsbericht- tage hinein, die Reformbeschlüsse abzuschwä-
ErSTatLUNg häufige Freund-Feind-Schema chen  C versucht 1St 1n dieser Verallgemei-
sucht 88023  - be1 ıhm vergebens. Er 1St be- CIUNS ebenso falsch W1e die Meınung, die

nordameriıkanischen Bischöfe seıen bei Konzıils-müht, allen Seıiten Gerechtigkeit widerfahren
lassen. Wıe wen1g sich ing VO'  w VOTr- beginn „fest entschlossen SCWESCH, allen Neue-

gefalßsten Meınungen der gängıgen Parolen TuNnsecn der lıturgischen Bewegung, VO  —3 denen
beeindrucken läßt, siıeht INa In 1Ur eın Be1- S1e gehört hatten, energisch entgegenzutreten“
spiel eNNen seinem Urteil er Papst noch kann die Konzilsmehrheit unnuan-
Paul VI. Für ihn hat der Nachfolger ohan- clert als „fortschrittlich“ 1m gangıgen 1nnn dar-
nes dessen Konzilsidee nıcht verwassert gestellt werden. Das Konzıil Wr außerordent-
oder abgebogen, sondern 1n wachsender Sicher- vielschichtig Die Grenze zwischen Befür-
heit sinngetreu vollendet ein Urteıl,; dessen ortern und Gegnern wechselte VO  w} Thema
Sachlichkeit wohltuend bsticht VO:  e dem, W as Thema und SIng qucer durch alle Fronten. Auch
INa  =) noch heute be1 katholischen und evangeli- die Mınorität hatte eine proviıdentielle Auf-
schen utoren lesen kann. Mag INa  - auch nıcht yabe, und dıe meıist fast einstimmi1g verabschie-
miıt jeder Akzentsetzung einverstanden se1in deten Dokumente sind kein Si1eg der Mehrkheıit

siınd wohl die Debatte und dıe Abstimmung über die Minderheit, sondern 1n gemeinsamer
über das Oftenbarungsschema (November Überzeugung verantwortete Entscheidungen.

1n ihrer überragenden Bedeutung für den Der Bericht selbst 1sSt zuverlässig, SOWEeITt
gyesamten Konzilsverlauf nıcht genügend her- sich auf die VO Konzilspresseamt ausgegebenen
vorgehoben 1mM Ganzen gehört Helblings Nachrichten stutzen kann. In Einzelfragen be-
uch 1n die Reihe der bısherigen Konzıils- jedoch nıcht ımmer die reichen Quellen,
literatur. Seibel S die unNns heute bereits ZUr Verfügung stehen. SO

War LWa die Petition VO 11 1964, mi1t
der 198028  m VO Papst eine Abstimmung ber das

PLATE, Mantred Weltereignis Konzıil. Dar- damalige Schema VO  e} der Religionsfreiheit
stellung, Sınn, Ergebnis. Freiburg, Basel (u a.) erreichen suchte, nıcht VO „rund 1000 Konzıils-
Herder 1966 23572 d 78 Abb 1im ext, Lw. 19,50. vatern“ (S und 137) unterzeichnet, sondern

Weıt mehr als Helblings Bericht steht diese 1Ur VO  3 441, wI1e Helbling S 156) richtig VCI-

„Einführung 1n das Konzilsgeschehen“, Ww1e merkt. Damıt oll der Wert des Buches mi1t
Plate, Redakteur Freiburger „Christliıchen seinen umtassenden Intormationen und den
5Sonntag“, seın uch$ noch dem recht Kommentaren nıcht geschmälert
mittelbaren Eindruck der Tagesereignisse. Eıne werden. Es ware ber der Zeıt, über die VeOeI-

kurze, stichwortartige Chronik (13—83), dreı eintachenden Schemata des Tagesjournalismus
Kapıtel über das Konzilsgeschehen als Ganzes hinauszukommen und sıch einen Zugang
(Das Ere1ign1s Konzil“, „Dıie Rolle der Fre1- FA eigentlichen Wesen des Konzıils mMI1t seiner
heit“, „Der Eıinflu{fß der öffentlichen Meınung”) Leistung und seinen renzen bemühen.
sSOW1e sechs Kapiıtel über die Entstehungsge- Seibel SJ
schichte, den Inhalt und den ınn der einzelnen
Dokumente wollen dem Leser „Informatıon
und Erschließung VO  —$ innen her“ bieten. Karl RAHNER, Oscar CIÄLLMANN‚ Heinrich

Obwohl Plate umtassend iıntormiert und Zu FRIES: Sınd die Erwartungen erfüllt? Über-
Teil beachtenswerte Kommentare o1bt, wırd das legungen nach dem Konzil. München: Hueber
Konzil doch sechr 1ın den Kategorıen eines 1966 137 (Theologische Fragen heute. f
Machtkampfes 7zwıschen der (konservatiıven) Kart. 4,80
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Besprechungen
Der Tiıtel des Bändchens 71bt das Thema des torischer Arbeit SETZiIiE 1958 ein miıt den LTEeXI-

Vortrags wieder, den Cullmann nde kritisch besorgten und kommentierten Ausga-der vierten Sitzungsperiode hielt und der hier ben VO Schiller und Kleist. Miıt der vorliegen-neben einem Aufsatz VO Rahner („Was den Schiller-Ausgabe LLEeTIEN die Hanser-Klassı-
wurde erreicht?“) und Frıes („Sind die Chri- ker-Ausgaben 1n ihre dritte Phase sorgfältige
sten einander näher gekommen?“) wiedergege- Darbietung des Textes MIit knappen Erläute-
ben ( Rahner und Cullmann befassen siıch FUuUNsSeCn nıedrigem Preıs. Die drei Bände eNt-
mMIt der Gesamtproblematik des Konzils der halten alle Dramen den Vorreden, den
doch wenigstens der vierten DEess10, Fries hebt yrößten Teil der Gedichte, alle Erzählungen,die ökumenische Bedeutung des Konzilsgesche- die wichtigsten historischen un philosophisch-hens und d€l' Konzilstexte heraus. In der Be- asthetischen Schriften. Alle 'Texte sind unsc-
urteilung des Konzzils sind alle reı utoren kürzt. Eıne außerordentliche editorische und
VO'  3 Enthusiasmus Wie VO  e} Skepsis yleich weıt verlegerische Leistung.
entternt. Nach Rahners Überzeugung hat sich Was kann uns Schiller heute, nach der Ver-
„die Kırche ach besten Kräften den Fragen flachung und Verfälschung se1ines Bildes 1n der
gestellt, die iıhr heute aufgegeben sınd“, hne Schule, noch bedeuten? fragt Fricke 1mM Nach-
da{fß das Konzil schon die Aufgabe hätte — WOTFTT. Und AaNntwOrTtert, sein Schaffen hatte
füllen können, die jetzt der SaNzZenN Kirche „ MCcu Nur ein einz1ges Ziel, dem Menschen A  ermOg-
und drängend auferlegt“ 1St (20) Cullmann ichen, Mensch werden“. Zugegeben, da{fß
sıeht den eigentlichen Erneuerungsimpuls 1n - unlNserer Zeit eın bloßer Rückgriff autf seine iıdea-
„biblisch-heilsgeschichtlichen Durchdringung des lische Auffassung VO  w Freiheit und Schönheit
katholischen Glaubens“ (59) Er wendet sich 1n als Weg ZUr SOSCHNANNTEN Bewältigung dieser
yleicher Weıise „talsche ökumenische Sen- und Ahnung einer harmonischen Sheren Welt
timentalıtät“, die noch Irennendes übersehen nıcht genugen kann Aber seine reine Austra-
möÖchte, Ww1e „die prinzıpielle Opposıtion der Spannungen, seine Darstellung des

die Annäherung“ (63) uts (sanze gCc- menschlich Bedingten 1mM Raum der Geschichte
sehen wurden für iıhn „die Erwartungen, sOWwe1lt angesıchts des Unbedingten wırd exemplarischer
CS nıcht Ilusionen N, un: abgesehen VON denn Je 1n UuUNseTeEe yebrochene Zeit hereinleuch-
Eınzelpunkten, rfüllt und 1in vielem ten Kurz SJ
übertroffen“ (65) Frıes betont MIt echt die
Notwendigkeit eıner umtassenden Zusammen-
arbeit der Kirchen nd Konfessionen jenseits Die deutsche Literatur. Texte und Zeugnisse.
jedes „talschen Konkurrenz- und Prestigegeden- Bd 1, Mittelalter. Hrsg. V, Helmut de
kens  « Z7war 1St Cullmanns Vortrag be- OOR Zusammen X  K ( 1879 S Lw Je 39,—
reıits mehrmals veröffentlicht, un Rahners Bd 19. Jahrhundert. Hrsg. Benno VO'  w

Stellungnahme 1St. Aaus vielen Vorträgen und WIESE. U, 1100 S ) Ba 48 —. München:
Autsäiätzen allseits bekannt. Dennoch 1St VO:  - Beck 1965
Vorteil, 1n dieser Zusammenstellung die Me1- Seinem literarischen Haupt- und Standard-
NUung der drei Theologen vergleichen un ihre werk, der achtbändigen De Boor/Newald’schen
weıtgehende Übereinstimmung feststellen Literaturgeschichte noch nıcht abgeschlossen)
können. Seibel SJ stellt der Verlag Beck eın umfängliches

„Lesebuch“ die Seıte. Die Gliederung inner-
halb der einzelnen Bände verfährt thematisch.
S1e wiıll Sach-, Stil- und auch Gattungszusam-

Werkausgaben menhänge ıchtbar machen, hält sıch ber 1n
den Untergruppen, ELW 1n der Stände-, Ju-

SCHILLER, Friedrich: Werke 1n drei Bänden. gend-, Rıtterlehre innerhalb der mittelalterli-
Unter Mitarbeit VO  —3 Fricke hrsg. VO!  3 Her- chen Lehrdichtung, die Folge der zeitlichen
bert Göpfert. München Hanser 1966 Entstehung. Bd Lden Zeitraum VO  3

Zus 2478 Lw. 24 —. den Karolingern bıs 1400 Dıie Grundeintei-
Die ersten deutschen Klassikerausgaben des lung heißt „Religiöse Dichtung“ und Weltli-

Hanser Verlags erschienen ein Jahr nach dem che Dıichtung“. Den schwierigeren alteren Tex-
Krıeg. Eıne 7zweite Phase verlegerischer und edi- ten 1St. eine Übersetzung, en übrigen Texten

23023


